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Ständiges Jucken und Kratzen können zu einer echten
Belastung werden

Bevorder Juckreiz
unerträglichwird
Zur Behandlung entzündlicher und ju-
ckender Hauterkrankungen ist Korti-
son nach wie vor das Mittel der Wahl.
Eine Creme mit Linolsäuren und Echi-
nacea kann ergänzend helfen, Juckreiz
und Hautrötungen durch regelmäßige
Hautpflege entgegenzuwirken. So kann
der Einsatz kortisonhaltiger Präparate
reduziert werden. Bi
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e.Wie man durch Hautpflege
gezielt vorbeugen kann

Der Wirkstoff Echinacea genießt
einen guten Ruf. Vor allem bei Ent-
zündungen der Schleimhäute im
Nasen-Rachenbereich.
Ein umweltschonendes Extrak-
tions-Verfahren stellt die wertvollen
Inhaltsstoffe der Echinacea für die
medizinische Hautpflege in beson-
ders reiner Form zur Verfügung.

Um diesen reinen Extrakt aus der
Wurzel der Pflanze zu gewinnen,
wird nämlich ausschließlich natür-
liche Quellkohlensäure verwendet.
So bleiben keine Lösungsmittel-
rückstände im Produkt zurück. Der
Hersteller Dr. Wolff kombiniert in
Linola PLUS diese Auszüge aus der
Echinacea-Wurzel mit wertvollen

Linolsäuren. Ergebnisse aus klini-
schen Studien* zeigten bei Neuro-
dermitis einen Rückgang von Juck-
reiz und Hauttrockenheit sowie
eine gute Verträglichkeit bei Babys
und Kleinkindern. Durch die re-
gelmäßige Hautpflege mit Linola
PLUS wurde der Juckreiz um 50%
reduziert.*

Verbraucherstimmen:

(…) fettet langanhaltend und die
Haut fühlt sich danach samtig
an. Rasches Nachcremen (…) ist
nicht erforderlich. Schon nach
kurzer Anwendungszeit (…) ließ
der Juckreiz nach. Der Geruch ist
allerdings gewöhnungsbedürftig,
aber natürlich. K.H.

Die Linola Plus ist einfach toll. Der
Juckreiz morgens, an Schienbein,
Rippen und Armen hält sich in

Grenzen, dank der Linola Plus.
S.K.

(…) seit einiger Zeit hatte ich tro-
ckene Stellen auf dem Rücken, die
oft so sehr juckten, dass ich mich
immer nur kratzen wollte. (…) Erst
seit ich Linola Plus verwende, ist
es besser geworden. Die Stellen
sind blasser und jucken fast nicht
mehr. (…) G.D.

* Proderm 2015, Data on file, Dr. August Wolff

Mein Merkzettel
für Linola® PLUS
Creme PZN 11230720 (50 ml)
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Weihnachtsdekoration?
Klar, kann ich selbst!

OFFENBACH � Etwas Gutes für
die Umwelt tun ohne viel
Aufwand? Das ist nicht
schwierig, meint die städti-
sche Klimaschutzmanagerin
Dorothee Rolfsmeyer. Wie’s
im Großen und im Kleinen
funktionieren kann, zeigt ihr
wöchentlicher Umwelttipp:

Geschmückte Straßen,
Kaufhäuser und Fenster. Ge-
rade in der Vorweihnachts-
zeit werden wir dazu ani-
miert, diverse Dekorationsar-
tikel zu kaufen. Aber, was in
der Adventszeit glänzt, glit-
zert und gut riecht, ist für die
Umwelt oftmals problema-
tisch. Meist handelt es sich
dabei um Plastikkram, der
nach den Feiertagen im Kel-

ler verstaubt oder im Müll
landet. Wieso also Unmengen
an Geld für Weihnachtsdeko-
ration ausgeben, wenn man
die Möglichkeit hat, was Eige-
nes zu entwerfen, was gleich-
zeitig die Umwelt schont? Die
Natur bietet dazu eine Menge
Materialien.

Ein frecher Weihnachts-
mann mit einem Körper aus
Tannenzapfen und einem
Filz-Mützchen sorgt garan-
tiert für mehr Aufsehen als
ein Weihnachtsmann, der in
jedem Geschäft zu finden ist.
Verschaffen Sie ihm Platz auf
einen selbstgemachten Ad-
ventskranz aus frischen Tan-
nenzweigen, Zimtstangen
und duftenden Orangen-
scheiben. Der Kreativität sind
keine Grenzen gesetzt. Orga-
nisieren Sie einen Bastel-
Abend und entwerfen Sie mit
der gesamten Familie wun-
derschöne und vor allem ein-
zigartige Dekorationsartikel.

UMWELTTIPP

Quintett erpresste von
Jugendlichen 55 Euro

den beiden Opfern wie folgt
beschrieben werden: 16 bis
18 Jahre alt, etwa 1,80 Meter
groß, schlank, schwarze Haa-
re, südländisches Aussehen.
Einer von den Fünfen trug
eine rote Jacke, ein anderer
eine „Gucci“-Umhängeta-
sche. Alle trugen Bluejeans
und vier von ihnen hatten
eine Baseball-Mütze aufge-
setzt. Hinweise nimmt die
Kripo entgegen unter � 069
8098-1234.

OFFENBACH �  Die Polizei-Sta-
tistik verzeichnet es als räu-
berische Erpressung: Fünf
junge Männer sprachen am
Samstag in der Schlossstraße
zwei Jugendliche an und frag-
ten nach Drogen. Im weite-
ren Gesprächsverlauf kam es
zu Androhungen in Form von
Schlägen, woraufhin die bei-
den 13- und 15-Jährigen ins-
gesamt 55 Euro Bargeld an
die Quintett aushändigen
mussten. Das konnten von

Auch Probleme ansprechen
Offenbacher Schüler bereiten sich seit Wochen auf den Besuch des Bundespräsidenten vor

Von Monika Hillemacher

OFFENBACH � Die Erwartung an
den Bundespräsidenten ist eine
einfache. Jedenfalls für die 21
Offenbacher Schüler, die Joa-
chim Gauck am Dienstag in der
Theodor-Heuss treffen werden.
Ehrliche Aussagen möchten sie
hören zum Thema, wie Deutsch-
land und sein oberster Reprä-
sentant es mit der Integration
halten. „Ich will erfahren, was
Herr Gauck über den Umgang
mit Migranten denkt“, fasst
Natalija Antonijevic zusammen.

Dafür, dass das alles glaub-
haft, informativ und locker
rüberkommt, sorgt Evren Ge-
zer, die die Gesprächsrunde
mit Joachim Gauck leitet. Die
36-jährige gebürtige und be-
kennende Offenbacherin,
mittlerweile hessenweit be-
kannte FFH-Morningshow-
Moderatorin, wurde in Istan-
bul geboren und hat 2000 an
der Albert-Schweitzer-Schule
ihr Abitur gemacht.

Gauck kommt zum ersten
Mal nach Offenbach. Er will
sich über Integrationsarbeit
informieren und mit Jugend-
lichen aus drei Schulen re-
den. Offenbach hat eigenen
Angaben zufolge mit den
höchsten Ausländer- und
Migrantenanteil aller deut-
schen Großstädte. Etwa die
Hälfte der 130000 Einwohner
hat ausländische Wurzeln.

Gemeinsam mit sechs Mit-
schülern will die 16 Jahre alte
Natalija dem Bundespräsi-
denten am Beispiel des Al-
bert-Schweitzer-Gymnasiums
vor Augen führen, wie das

Miteinander von mehr als 50
Nationen funktioniert: Auf ei-
nem Plakat sollen Projekte
wie Schule ohne Rassismus,
das Unesco-Netzwerk oder in-
terkulturelles Training für
Fünftklässler vorgestellt wer-
den. Ein selbstgedrehter Film
über das Engagement für
Flüchtlinge brachte vermut-
lich die Einladung zum Ge-
spräch mit dem Bundespräsi-
denten.

Die Bachschule stellt eben-
falls Teilnehmer. Die Haupt-
und Realschule setzt bei der
Integration vorwiegend auf
Sprache. Zugewanderte Kin-
der lernen in drei Intensiv-

klassen Deutsch. Über Sport
und Musik steigen sie in den
Regelunterricht ein. „Sport
verbindet ohne Sprache,
Deutsch lernen passiert ne-
benbei“, erläutert Schulleite-
rin Veronika Schneider. Für
das Sportangebot bekam die
Schule 2016 den Integrations-
preis des DFB. Die internatio-
nal besetzte Schulband tritt
am Dienstag auf, mit Emma
Gyunaki wird ein Mädchen
mit dem Staatsoberhaupt
sprechen, das erst seit fünf
Monaten Deutsch lernt.

Der Anteil von Jugendli-
chen mit Migrationshinter-
grund liegt an Offenbacher

Schulen teils bei 80 Prozent.
So ist das auch an der Theo-
dor-Heuss-Schule, wo das
Treffen zwischen Gauck und
ausgewählten Jugendlichen
geplant ist. An dem Berufs-
schulzentrum bereitet sich
eine Gruppe von 16- bis 22-
Jährigen seit Wochen auf den
Termin vor. Sie beschäftigt
sich vor allem mit religiöser
Toleranz: In der Oberstufe ge-
ben katholisch, evangelisch,
muslimisch und ethisch ori-
entierte Lehrer gemeinsam
Religionsunterricht.

Die Schüler wollen auch
Schwierigkeiten ansprechen:
Ihnen missfällt, dass junge

Flüchtlinge in Integrations-
klassen zwar Deutsch lernen,
außerhalb der Schule aber
weitgehend auf sich allein ge-
stellt bleiben. Sie vermissen
zudem einen toleranten Um-
gang der verschiedenen aus-
ländischen Kulturen unterei-
nander. Mit ihrem Engage-
ment wollen die Jugendli-
chen auch zur Imagepolitur
Offenbachs beitragen. Die
Stadt hat aufgrund ihres ho-
hen Migrantenanteils und ih-
rer Schulden einen schlech-
ten Ruf. Die Schüler sind des-
halb stolz, dass sich nun „der
Oberste von Deutschland“ für
sie interessiert.

Die Offenbacher Schüler Dominik Stojcevic, Nadine Mielke und Zine Peker werden am morgigen Dienstag den Bundespräsidenten Joa-
chim Gauck zu einer Diskussion über Integration treffen. �  Foto: dpa

Kleine Ursache, große Wirkung: Am Landgrafenring haben sich die verschiedenen Stellen offenbar ge-
einigt, wer für die Leitungsverlegung zahlt. Für die Arbeiten dürfen Autofahrer einen Bogen fahren.

Ein Blick in die Baugrube zeigt die Schwierigkeit: Die Wurzel ist der
Wasserleitung eindeutig im Weg. �  Fotos: Kuhn

Neue Leitung
führt um die
Baumwurzel

Dass der Defekt nicht umge-
hend repariert wurde, liegt
an einem einzelnen Baum.
Die Wasserleitung läuft näm-
lich direkt unter einer alten
Kastanie. Um die Muffe aus-
zutauschen und das Leck in
der Verbindung zu stopfen,
müsste sie gefällt werden. Da
der Park eine denkmalge-
schützte Anlage ist, sollte der
Kastanien-Baum erhalten
bleiben. Lösung. Die Wasser-
leitung wird neu verlegt und
führt demnächst um die
Baumwurzeln herum. Veran-
schlagte Kosten: ungefähr
14000 Euro. � mk

„Nachlaufen von etwas Was-
ser“. Was für den Außenste-
henden einer Wasserver-
schwendung gleichkam, wur-
de von den Fachleuten als nö-
tig erachtet, „um das Eindrin-
gen von Schmutz in die Roh-
re zu vermeiden“.

Dass vor der Schadensbehe-
bung zunächst die Schadens-
ursache, damit verbunden
die Zuständigkeiten und Kos-
tenfrage, geklärt werden, sei
in diesem Fall relativ unpro-
blematisch gewesen, „da die
Wasserversorgung gewähr-
leistet war und keine Gefahr
in Verzug bestand“.

OFFENBACH � Der Bericht lös-
te bei vielen Kopfschütteln
aus: Am Landgrafenring /
Ecke Bachstraße war vor gut
acht Wochen eine Wasserlei-
tung leck geschlagen, kostba-
res Nass benetzte großflächig
Grünanlage und Fahrbahn.
Als problematisch zeigte sich
die Reparatur. Verkürzt:
Baumwurzel und Wasserlei-
tung waren sich gegenseitig
im Weg. Da eine Fällung
nicht genehmigungsfähig
war, musste die Leitung ver-
legt werden. Strittig war bis-
lang, wer die Kosten über-
nimmt. Das ist offenbar ent-
schieden. Die Fahrspur in
Richtung Klinikum ist abge-
sperrt, allerdings über einen
kurzen Schwenk zu nutzen.
Das Erdreich ist geöffnet, um
den Schaden zu beheben.

Nach Auskunft von ENO
und ZWO handelte sich tat-
sächlich nicht um eine Ver-
sorgungsleitung für Haushal-
te. Sondern um eine soge-
nannte Nebenleitung, „die
Spitzen auffangen soll“, be-
richten die Experten. Diese
wurde nach der Leckage ab-
geriegelt, es kam allerdings
technisch gewollt zum
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